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Die berliner Conferenz 
wird ſchon Mitte März zuſammentreten, um die Frage einer 
einheitlichen Arbeiterſchutzgeſetzgebung zu erörtern. Wenig mehr 
als ein Monat wird dann vergangen ſein, ſeit Kaiſer Wilhelm II. 


Diplomatie hat alſo diesmal eine ungewohnte 
Schnelligkeit entwickelt. Warum ſie das fertig gebracht hat? 
Nicht etwa nur, weil der einladende Theil der deutſche Kaiſer 
war, den man nicht warten laſſen wollte, ſondern auch, weil eine 
ſtarke Volksſtrömung für dieſe Conferenz eintrat. Die Ideen 
des deutſchen Kaiſers haben nicht nur bei der deutſchen Nation, 
ſondern bei allen Nationen Beifall gefunden, und vor den Volks⸗ 
kundgebungen haden auch die Regierungen, welche dem Conferenz⸗ 
gedanken kühl gegenüberſtanden, die Segel geſtrichen. Dieſe kühle 
Haltung geht nicht allein auf Frankreich, ſondern faſt ebenſoſehr 
auf England. In Paris verſuchte die Revanchepartei durch 
allerlei Intriguen die Theilnahme der Republik an dem ſocialen 
Friedenswerk zu verhindern; heute ſind nur noch die Boulan⸗ 
giſten dagegen, die glauben, aus ihrer Schreierei für ihre Partei 
Capital herausſchlagen zu können. Darauf iſt wenig zu geben, 
und jedenfalls iſt dieſes Treiben unnütz, denn die franzöſiſche 
Regierung hat ihre officielle Betheiligung an der Conferenz zu— 
geſagt, und daran iſt nichts mehr zu ändern. Selbſt wenig 
deutſchfreundliche Zeitungen haben bei dieſem Anlaß ganz offen 
geſagt, Frankreich könne der deutſchen Anregung ſich nicht ent⸗ 
ziehen. Nicht offen, wohl aber heimlich, wurde in London gegen 
die Conferenz gearbeitet. Die Leibjournale der londoner Geld: 
fürſten ſchrieben faſt Tag für Tag, die Conferenz werde nicht 
zu Stande kommen, weil Frankreich ſeine Mitwirkung verſagen 
werde. Damit wollte man die pariſer Regierung zum Wider⸗ 
ſtande bewegen, die Conferenz von vornherein untergraben. Zu 
Dank ſind wir der Schweiz verpflichtet, welche durch Vertagung 
der von ihr angeregten Socialconferenz manche Schwierigkeit für 
das deutſche Werk aus dem Wege räumte. Und ſo iſt denn 
heute feſtſtehend, daß alle zu der berliner Arbeiterſchutzeonferenz 
eingeladenen Induſtrieſtaaten dem an ſie ergangenen Rufe folgen 
werden. 

Der Conferenz werden keine Diplomaten beiwohnen. Das 
iſt im Intereſſe des Zuſtandekommens eines practiſchen Reſul⸗ 
tates auch nur beifällig zu begrüßen, denn ſchablonenmäßig läßt 
ſich diesmal nichts abmachen. Die Conferenzmitglieder werden 
Männer ſein, die in Fabrikdiſtricten ihre Erfahrungen geſammelt 
haben, alſo practiſche Männer, von denen mit vollem Recht zu 
erwarten iſt, daß ſie auf die Sache ſelbſt ſofort eingehen werden. 
Der Natur der Sache gemäß können die Beſprechungen nicht in 
einem ſchnellen Tempo und kurzen Zeitraum erledigt werden; 
wo es ſich um ſo ſchwer bedeutſame Maßregeln für manche In⸗ 
duſtrie handelt, muß die Erwägung eine doppelt umfaſſende ſein. 
Die Arbeiten werden noch in die Länge gezogen dadurch, daß 
die Verhältniſſe eines jeden theilnehmenden Induſtrieſtaates klar 


Die Erben des alten Bernholö. 


Original⸗Roman von Henrik Weſterſtröm. 
(Ueberſetzungsrecht vorbebalten.) (Nachdruck verboten.) 
(48. Fortſetzung) 

„Allerdings, drum müſſen wir nach Beweiſen ſuchen, um 
ihre Glaubwürdigkeit zu unterſtützen. Dieſe Beweiſe ſind aber 
nur in England zu finden, Sie ſehen alſo, mein lieber Mr. 
Burgau, daß Sie meinen Beiſtand nicht gut entbehren können. 
Vor Allem muß ich mich durch den Augenſchein überzeugen, ob 
Ihre Miſſis Winslow meine Miſſis Rolf wirklich iſt, kann mir 
aber denken, daß Sie Ihre Entdeckungen nicht vorzeitig der Be⸗ 

örde preisgeben und derſelben damit den Löwenantheil zuwen⸗ 
en wollen.“ 

„Nein, das will ich auch in der That nicht, Mr. King, zu⸗ 

man mir in der Hauptſache keinen Glauben ſchenken, ſon⸗ 
ern mich einfach für verrückt erklären würde. Ich habe mir 
auf meiner heutigen Heimreiſe folgenden Plan zurechtgelegt. 

enn die Winslow morgen in ihre Wohnung nicht zurückge⸗ 
ehrt, werde ich meinem Vorgeſetzten Meldung davon machen und 
ne Durchſuchung ihrer Effecten beantragen.“ 
RR . — Sie . 1 den Brief des 
gen, welchen er an jenem Abend ſelber na afen⸗ 
1 N - a 
„Ja“, verſetzte Burgau, „da ich nach dieſem wichtigen Be⸗ 
weisſtücke ſchon recht begierig geweſen bin. e ich 
auf eigene Fauſt in jene Privat⸗Anſtalt, welche den idylliſchen 
nen „Roſenau“ führt, einzudringen ſuchen, und in meiner 
genſchaft als Beamter der Opdeim-Boligei den Director in die 
(pres en, an 5 nn. Winslow zu ſehen und zu 
„bei welcher immerhin etwas gefährlichen iti i 
Ihre Begleitung wünſche, Mr. King . 
lei „Welche ich Ihnen unbedingt zuſage“, erwiderte dieſer, „ob⸗ 
10 ch es mir lieber wäre, wenn wir auf legalem Wege vorgehen 
1 Es ſoll damit nicht behauptet werden, daß ich niemals 
he eigene Fauſt experimentirt hätte, doch liegt die Sache hier 
Be m en 5 der e ſei⸗ 
merhin ziemlich nachtheilig für uns, wie Sie zu⸗ 
geben müſſen, Mr. Burgaul⸗ BR ; er 
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beleuchtet werden müſſen; der Unterſchied zwiſchen Arbeitszeit 
und Arbeitslohn iſt oft rieſengroß. Wie unſerem Kaiſer der 
bekannte große Ausſtand der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenarbeiter 
den Hauptanlaß bot, die Verwirklichung einer internationalen 


Arbeiterſchutzgeſetzgebung anſtreben zu helfen, jo werden die Zu— 


ſeine bedeutſamen Crlaſſe veröffentlichte; die ſonſt ziemlich jaum- ſtände in den Bergrevieren das erſte Berathungsthema der Con⸗ 


ferenz bilden. Hier gilt es vor allen Dingen, dauernde Ver⸗ | 
hältniſſe herbeizuführen. Bei uns in Deutſchland find die Aus⸗ | 
ſichten momentan weder übermäßig trübe, noch ſehr erfreulich. 
In Rheinland⸗Weſtfalen kommen die Führer den Arbeitern ſchon 
mit Schlagwörtern und Forderungen, die ſie ſelbſt nicht ver⸗ 
ſtehen, deren Tragweite ſie gar nicht abzumeſſen im Stande | 
find. Das iſt mehr ein Mittel, das Intereſſe für die Bewegung 
wach zu halten, als eine thatſächlich geſtellte Forderung. 
U 
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Sagesſchau. 
Der Kaiſer hat wegen der in Hinterpommern betriebenen 
Agitation zur Auswanderung nach Braſilien folgenden 
Erlaß an die preußiſchen Miniſter des Innern und des Handels 
gerichtet: „Aus Ihrem Berichte vom 18. Februar habe ich mit 
Mißfallen entnommen, daß in wiederholten Fällen, namentlich 
in den Regierungsbezirken Stettin und Cöslin, Landbewohner 
durch falſche Vorſpiegelungen zur Auswanderung nach Braſilien | 
verlodt worden find und heimlich nach ſich Bremen begeben haben 
in der trügeriſchen Hoffnung, von dort aus weiter nach Braſilien 
defördert zu werden. Ich will, daß dem gemeingefährlichen | 
Treiben der Auswanderungsagenten, durch welches ein Theil 
meiner Unterthanen verlockt wird, unter Nichtachtung 
Pflichten gegen das Vaterland, unter Schädigung ihrer Ange⸗ | 
hörigen und unter Bruch ihrer Arbeitsverträge ſich dem Elende 
preiszugeben, mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln entgegen⸗ | 
getreten und insbeſondere auch in geeigneter Weiſe auf Be⸗ 
lehrung der Betheiligten hingewirkt wird. Ich beauftrage Sie, 
dementſprechend die Regierungs- DPräſidenten in Stettin und 
Cöslin mit den erforderlichen Weiſungen zu verſehen. Dieſer 
Erlaß iſt durch die Kreisblätter bekannt zu machen. Berlin, 
den 19. Februar 1890. Wilhelm.“ 

Für die Arbeite rausſchüſſe im preußiſchen Bergrevier 
Saarbrücken iſt folgendes Statut aufgeſtellt: Jeder über 21 
Jahre alte Bergmann, welcher mindeſtens drei Jahre im Revier 
thätig iſt, kann an den Wahlen für den Ausſchuß theilnehmen, 
die geheim ſind und für drei Jahre gelten. Die Wahlcandi⸗ 
daten müſſen 25 Jahre alt und mindeſtens fünf Jahre im Re⸗ 
vier thätig ſein. Bei jeder Steigerabtheilung wird ein 11 
trauensmann gewählt, welcher dieſer Abtheilung angehören muß. 
Verlaſſen der Arbeit bedeutet auch Ausſcheiden aus dem Amte | 
als Vertrauensmann. Die Vertrauensmäner haben die Aufgabe, 
Anträge, Wünſche und Beſchwerden ihrer Kameraden beim Berg- 
director anzubringen und ſich darüber zu äußern. Sie ſollen 
Streitigkeiten der Bergleute untereinander vermitteln und dazu 
ARB. ——— .. Ener eg eneseren 

„Ich gebe Alles zu, mein lieber Inſpector, muß aber trotz 
alledem bei meinem Plan beharren. — Auch könnten Sie als 
Beiſtand Ihrer in eine abſcheuliche Falle gerathenen Landsmän⸗ 
nin ſich dort in Ihrer Eigenſchaft als Inſpector der londoner 


Geheim⸗Polizei legitimiren. 
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„Das könnte immerhin eine lohnende Wirkung hervorbrin⸗ 
gen“, ſagte Mr. King beifällig. „Ich werde morgen unſern 
Conſul, der mir perſönlich bekannt iſt, meine Aufwartung machen 
und mir von ihm eine Beglaubigung und Vollmacht, mich der 
Miſſis Winslow zu bemächtigen, wo immer ich ſie finde, geben 
laſſen, was immerhin von Werth für uns ſein könnte.“ 

„O, ſicherlich“, rief Burgau erfreut, „dieſer Gedanke iſt un⸗ 
bezahlbar. Und nun will ich mich empfehlen, Mr. King, Ihnen 
eine gute Nacht wünſchen und mir erlauben, 
Mittag wieder bei Ihnen vorzuſprechen.“ 

Sie ſchüttelten ſich die Hände und Burgau ging. 

Als er auf die Straße trat, verließ auch Wellmann, der 
ſich in der Gaſtſtube aufgehalten hatte, das Haus. 

„Nun, Herr Burgau, was ſagt der engliſche Herr zu 
Geſchichte?“ fragte er plötzlich. 

„Sieh da, Freund Wellmann, haben Sie auf mich gewartet?“ 

„Ja, Herr Burgau, die Neugierde hielt mich feſt.“ 

Der Agent ging einige Minuten ſchweigend weiter, 
fragte er: „Kennen Sie die Heilanſtalt Roſenau bei B? 

„Gewiß, — habe vor einigen Jahren einen alten Herrn 
dorthin transportiren helfen. Sie kennen ihn jedenfalls, den 
verrückten Hanke.“ 

„Ja, war es denn wirklich nicht richtig mit ihm? Man 
ſprach damals viel Böſes von ſeiner Familie, er war ein wenig 
verſchwenderiſch, hatte ja auch die Mittel dazu.“ 

„Freilich war er reich genug, Herr Burgau, aber einen 
Vogel hatte er ganz gewiß, und zwar einen gehörigen. 
Sein Bedienter war ihm mit Leib und Seele ergeben, und ließ 
nichts auf ſeinen alten Herrn kommen, aber den Vogel konnte 
er nicht hinwegleugnen.“ 

„Dieſer Bediente ift wohl nicht mehr bei ihm?“ 

„Doch, der Alte konnte nicht ohne ihn ſein, — Jürgens, 
ſo hieß er nämlich, ſagte mir im Vertrauen, daß ſein Herr, 
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mitwirken, daß die Arbeitsordnung pünktlich und gewiſſenhaft 
befolgt wird. Die Zuſammenkünfte der Vertrauensmänner mit 
dem Bergwerksdirector finden mindeſtens alle Vierteljahre einmal 
und nach Bedarf öfter ſtatt. 

Auf dem anhaltiniſchen Salzbergwerk Leopoldshall hat be⸗ 
reits ein aus 21 Mitgliedern beſtehender freigewählter Ar b e i- 
terausſchuß ſeine Thätigkeit begonnen. Die anhaltiniſche 
Regierung hat alſo zuerſt die neue Einrichtung practiſch ver⸗ 
wirklicht. 2 

Die Arbeiten des preußiſchen Staats rathes find durch 
die drei Ausſchußſitzungen als erledigt zu erachten; eine nochmalige 
Berufung des Plenums iſt für jetzt nicht in Ausſicht genommen. 
Die Mitglieder der Ausſchüſſe bemerkten ſcherzhaft, ſie hätten 
dreimal einen „neunſtündigen Arbeitstag“ durchzumachen gehabt. 


Die Debatten waren ſehr eingehend; die Leitung des Kaiſers 


hat allgemein imponirt. Der zu den Verhandlungen als 
Sachverſtändiger zugezogene Putzer Buchholz aus Berlin machte 
dem Kaiſer gegenüber kein Hehl daraus, das er zur ſocialdemo⸗ 
cratiſchen Richtung gehöre. Der Monarch unterhielt ſich gerade 
mit ihm ſehr lange in herzgewinnender Weiſe. Buchholz war 
auch zu dem Diner im Schloſſe eingeladen. Von dem letzteren 
iſt übrigens noch zu berichten, daß der Kaiſer auch lange Zeit 
mit dem Fürſten Bismarck ſprach. — Die Schlußanſprache des 
Kaiſers in der letzten Sitzung der Staatsrathsabtheilungen hat 
der „Kreuzztg“ zufolge einen Endpaſſus enthalten, der etwa dahin 
lautete: „Was die Socialdemocratie anbetrifft, ſo iſt das meine 
Sache. Mit dieſer werde ich ſchon allein fertig werden. 


Deutſches Reich. 

S. M. Kaiſer Wilhelm ſandte als Geſchenk an Kaiſer 
Franz Joſeph von Oeſterreich aus dem Nachlaſſe der Kaiſerin 
Auguſta ein kunſtvollgearbeitetes Standbild, einen Friedensengel 
darſtellend. 

Der Staatsſecretär im Reichs⸗Marine⸗Amt, Admiral Heus⸗ 
ner, iſt unbedenklich erkrankt. Die Leitung der Geſchäfte hat 
einſtweilen der Contre-Admiral Köſter übernommen. Meldungen, 
der Staatsſecretär wolle zurücktreten, ſind unbegründet. 

Der frühere Abg. von Saucken⸗Tarputſchen iſt im 
Alter von 65 Jahren am Sonnabend in Berlin verſtorben. 
Herr von Saucken, der namentlich in landwirthſchaftlichen Ange⸗ 
legenheiten ein gutes Urtheil beſaß, gehörte dem Reichstage mit 
Unterbrechungen von 1874 bis 1888 an. 

Der Sultan von Zanzibar hat Emin Paſcha, welcher 
an Bord eines deutſchen Dampfers in der Hauptſtadt ange⸗ 
kommen iſt, in feierlicher Audienz empfangen und ihm ſeinen 
höchſten Orden verliehen. 


00 om 
wenn nicht bei Zeiten ein Riegel vorgeſchoben worden wäre, die 
Familie an den Bettelſtab gebracht hätte.“ 

„Sie können morgen Abend ſich parat halten, mit mir und 
dem londoner Inſpector eine Reiſe zu machen, Wellmann!“ 
ſagte Burgau nach einer Weile. 

„Mit Vergnügen, mascirt oder —“ 

„Unmascirt, mein Beſter, wir müſſen diesmal unter richtiger 
Flagge ſegeln. Im Uebrigen bleibt es morgen im Laufe des 
Tages bei Ihrer Aufgabe, Sie kommen wohl bei mir vor. — 
Gute Nacht, Wellmann!“ 

„Gute Nacht, Herr Burgau, — ich werde 
Ohren offen halten.“ 

Fünfundzwanzigſtes Capitel. 

Es hatte ſich am nächſten Tage kein Vicomte Duplat im 
bernholdſchen Hauſe blicken laſſen, wie Wellmann, der Geſchmack 
an ſeiner neuen Carriere zu finden ſchien, dem Agenten meldete. 
Der junge Herr Oswald lag in einem gefährlichen Fieber, wie 
der Portier ihm mitgetheilt hatte, eine Art Typhus, was den 
Herrn Lambrecht ſo ſehr erſchreckt, daß er den einzigen Erben 
der ſtolzen Firma durchaus ins Krankenhaus hatte ſchaffen 
laſſen wollen, weil er fi vor einer Anſteckung gefürchtet, wo⸗ 
gegen der Arzt indeſſen ſich entſchieden verwahrt hatte. Das 
Krankenzimmer betrat der furchtbare Vormund deshalb niemals, 
weil es ihm jetzt nur an dem Tod des armen Knaben gelegen 
ſein 588 nicht aber an ſeinem Anblick, der ihm ſtets verhaßt 
geweſen. A 

„Dem Schurken ſcheint Alles zu glücken,“ meinte Wellmann 
ergrimmt. 

„Ja, es ſcheint ſo,“ 
über Simſon kommen.“ 4950 

„Oder Delila-Winslow,“ lachte Wellmann; „wenn wir die 
alte Hexe nur erſt wieder hätten.“ 

„Geduld, nur nichts übers Knie brechen. Gehen Sie jetzt 
nach Hauſe und finden Sie ſich präciſe acht Uhr auf dem 
Bahnhof ein.“ 8 : 

Wellmann ging. Am Abend begab ſich Burgau 
Inſpector, um ihn abzuholen. Beide 


Augen und 


erwiderte Burgau, „bis die Philiſter 


N zu dent 
hatten an dieſem Nach⸗ 


mittag, als Madame Winslow noch immer nicht heimgekehrt 
polizeilichen Vollmacht verſehen, ſich 


war, mit der nöthigen 


Vreußiſcher Janotag. 
Abgeordnetenhaus. 
(19. Sitzung vom 3. März.) 


11 Uhr. Eingegangen iſt die Vorlage wegen anderweiter 
Regelung der Reſſortverhältniſſe im Arbeits⸗ und Handelsmini⸗ 
ſterium. Die zweite Berathung des Etats wird mit dem Etat 
des Juſtizminiſteriums fortgeſetzt. Die Einnahmen des Etats 
werden bewilligt. 

Abg. Bieſenbach (Ctr.) weiſt darauf hin, daß es heute 1800 
außeretatsmäßige Aſſeſſoren gebe, und fordert Vermehrung der 
Richterſtellen 5 

Geh. Rath Eichhorn antwortet, die Regierung thue ſchon 
das Mögliche, aber dem ſtarken Andrange zum Studium der 
Rechtswiſſenſchaft gegenüber laſſe ſich zu wenig machen. Er 
wünſche dringend, die jungen Leute möchten andere Carrieren 
wählen. 

Juſtizminiſter von Schelling antwortete auf eine Anfrage, 
daß gegenwärtig Gutachten über das deutſche bürgerliche Geſetz⸗ 
buch eingeholt würden. Bis zur Fertigſtellung des Werkes 
dürften noch Jahre vergehen. 

Abg. Bödicker (Centr.) erhebt mehrere Vorwürfe gegen die 
Juſtizverwaltung, die der Miniſter aber als unbegründet be— 
zeichnet. 

- Abg. Krauſe (natlib.) wünſcht mehrere Reformen, 
lich die Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter. 

Abg. Zolle (freiſ.) berührt eine angebliche Verordnung des 
Oberlandesgerichtspräſidenten in Breslau, wonach Juden vom 
Geſchworenen⸗Dienſt ausgeſchloſſen ſein ſollen. 

Juſtizminiſter von Schelling bezweifelt, daß eine ſolche Ver⸗ 
ordnung exiſtirt. 

Abgg. Bachem und Bödicker (Centr.) weiſen auf verſchiedene 
unliebſame Vorkommniſſe bei den Subalternbeamten hin. 

Geh. Rath Eichhorn verſprach Abhilfe. 

Dann wurde das Capitel Oberlandesgerichte genehmigt und 
die Weiterberathung auf Dienſtag 11 Uhr vertagt. 


nament⸗ 


Varlamentariſches. 


Das preußiſche Staatsminiſterium hielt am 
Sonnabend eine Sitzung ab Von der Vorlegung einer Steuer⸗ 
reformvorlage an den Landtag ſoll für dieſe Seſſion abge⸗ 
ſe hen ſein. 

Einem Gerücht zufolge verlautet, die Reichsregierung wolle 
das Socialtſtengeſetz fallen laſſen und dem neuen 
Reichstage ein Anarchiſtengeſetz unterbreiten, wie es jetzt auch in 
Wien der Fall iſt. Sie hofft dafür auf die Zuſtimmung aller 
Parteien mit Ausnahme der Socialdemocraten. 


Ausla nö. 


Frankreich. An Stelle des von ſeinem Poſten zurückge⸗ 
tretenen Conſtans iſt der 39jährige pariſer Advocat Leon 
Bourgeois, der mehr der radicalen Richtung angehört, zum 
Miniſter des Innern ernannt. Bourgeois iſt ein vorzüglicher 
Redner. Er war früher in mehreren Bezirken Präfect geweſen, 
ſpäter Unterſtaatsſecretär des Miniſteriums des Innern im Ca⸗ 
binet Floquet. Nach des Letzteren Sturz im Februar 1889 
wurde er wieder Advocat. Der Exminiſter Conſtans bietet nun 


ders die Nothwendigkeit der Freiheit der Kirche hervor und be⸗ 
tont dann, daß er demnächſt eine Encyclica über die ſociale Frage 


veröffentlichen werde, an deren Löſung er angeſtrengt arbeiten 
werde. 
Rußzland. Du „Graſhdanin“ zufolge hat ſich das Be⸗ 


finden des deutſchen Muitärbevollmächtigten Oberſten von Vil⸗ 
laume ſoweit gebeſſert, daß die Aerzte eine Operation einſt⸗ 
weilen für nicht erforderlich erachten. Der, Kranke darf leichte 
Speiſe zu ſich nehmen. 


Wahlbewegung. 

Das Reſultat der Reichstagsſtichwahlen liegt 
bis auf einige wenige Mandate vor. Gewählt ſind 101 Cen⸗ 
trumsleute, 70 Deutſchfreiſinnige, 67 Deutſcheonſervative, 40 
Nationallibercle, 23 Freiconſervative, 36 Socialdemocraten, 10 
Democraten, 9 Welfen, 4 Antiſemiten, 14 Polen, 13 Elſäſſer, 
1 Däne, 4 Wilde. Die Zahl der Doppelwahlen iſt nicht uner⸗ 
heblich: Vollmar (Soc.) iſt zweimal gewählt, ferner Baumbach 
(freiſ.), Träger (freiſ.), von Forckenbeck (freiſ.), von Schorlemer 
(Ctr.), Rickert (freiſ.). Was nun die Parteiführer betrifft, jo 
ſind in der Stichwahl gtwählt von Bennigſen, Dr. Hammacher 
(natlib.), hingegen iſt Hobrecht in Graudenz ſeinem polniſchen 
Gegencandidaten unterlegen. Stöcker iſt in Siegen gewählt, der 
freiſinnige Wöllmer in Jerichow, der nattonalliberale Müller⸗ 
Sangerhauſen iſt dem freiſinnigen Krauſe unterlegen. Profeſſor 
Hänel hat in Kiel den Socialdemocraten geſchlagen, Gamp (frei⸗ 
conſ) iſt in Deutſch-Krone gewählt. Bemerkenswerth außer der 
ſtarten Zunahme von Freiſinnigen und Socialdemocraten iſt 
auch die der Antiſemiten, die bisher allein durch Böckel im Reichs⸗ 
tage vertreten waren. 

Die „Nord d. Allg. Ztg.“ ſchreibt zu dem Ausfalle 
der Stichwahlen: „Wenn auch die freiſinnige Partei mehr 
Mandate im Reichstage in Folge des ihr günſtigen Ansganges 
der Stichwahlen haben wird, als ſie vielleicht ſelbſt erträumt 
hatte: Innerlicher Grund zum Frohlocken für ſie iſt deshalb 
doch kaum vorhanden. Denn erſtens wurden am Tage der 
Hauptwahl juſt jo viel Socialdemocraten als Freiſinnige ge⸗ 
wählt, und zweitens waren es die Cartellparteien, die den Frei⸗ 
finn bei den Stichwahlen faſt allenthalben gegegen die Soctalde: 
mocraten unterſtützt haben. 

Vrovinzial⸗ Nachrichten. 

— Marienburg, 3. März. (22 Millionen Mard) in 
Banknoten ruſſiſcher Währung wurden am vergangenen Donner: 
ſtag mit dem Courierzug 4 in einem beſonderen Wagen von 
Petersburg unter einer 20 Mann ſtarken ruſſiſchen Bewachung 
an die Reichsbank nach Berlin befördert und paſſirten ſomit 
den hieſigen Bahnhof. Es war dies ein Theil der von Ruß⸗ 
land an Deutſchland zu zahlenden Schuldenlaſt. 

— Dirſchau, 3. März. (Eine rührende Scene) 
ſpielte ſich geſtern in einem hieſigen Reſtaurant ab. Von einem 
Gaſte, der von auswärts nach hier gekommen war, wurde zu 
einem alten Dirſchauer, der ſeinen Lebensunterhalt nur noch 
ſehr ſchwer verdienen kann, ein Bote geſchickt, der den Auftrag 
hatte, den alten Mann ſofort mitzubringen. Kurze Zeit darauf 
ſtanden ſich der Fremde und der Alte im Reſtaurant gegenüber 
und nach einigen Augenblicken ſtummen Anſchauens erkannten ſich 
beide wieder — Vater und Sohn lagen ſich in den Armen. Den 


Alles auf, um das jetzige Miniſterium Tirard zu ſtürzen und ſich Sohn, der ſeit Jahren ſeinen Vater nicht mehr geſehen und ſich 


ſelbſt ans Ruder zu bringen, und es wurden deshalb am Mon- 
tag in der Kammer mehrere Anfragen an den Premierminiſter 
über die Urſachen der letzten Kriſis geſtellt. Tirard antwortete 
ſachlich. Es wird angenommen, daß die Radicalen, welche 
den neuen Miniſter Boürgeois zu den Ihren zählen, und 
die Boulangiſten, welche in Conſtans ihren bitterſten 
Feind ſehen, für diesmal eine Cabinetscriſis verhüten werden. 
In jedem Falle 
ſtellt, denn die Einigkeit unter den republicaniſchen Parteien, 
welche ſeit Boulangers Flucht bis heute Stand gehalten hatte, 
iſt nun gänzlich in die Brüche gekommen. Wird ein Mi⸗ 
niſterkrach diesmal auch vermieden, jo kann er doch recht bald 
kommen. — Bei der Erſatzwahl im pariſer Pantheon - Bezirk 
wurde der Boulangiſt Naquet, deſſen Mandat von der Deputier⸗ 
tenkammer für ungiltig erklärt war, gewählt. 

Italien. Im Vatican zu Rom fand aus Anlaß des Ge⸗ 
burtstages des Pa pſtes großer Empfang ſtatt. In ſeinem 
Dank anf die Glückwünſche der Cardinäle hob Leo XIII. beſon⸗ 
EW ET TEE 


ihre Wohnung öffnen laſſen und eine Durchſuchung der⸗ 
ſelben vorgenommen. Sie fanden auch wirklich jenen 
Brief, den Lambrecht ſelber nach der Hafenſchenke gebracht 


ſahen ſich jedoch arg getäuſcht, als ſie einige ſehr unorthographiſche 
engliſche Zeilen laſen, welche mit einem R. unterzeichnet waren 
und die Aufforderung an die Adreſſatin enthielten, eine 
Wohnung in der nur durch Thore, welche damals Nachts geſperrt 
wurden, von Hamburg geſchiedenen Nachbarſtadt Altona zu 
nehmen, die neue Adreſſe einzuſenden, und dann des Weiteren 
gewärtig zu ſein. Die Handſchrift war offenbar eine verſtellte, 
doch ſehr geſchickt in eine kinderhaft ungeübte umgewandelt, was 
beide Beamte ſofort erkannten. ö 

„Es giebt uns nur die Gewißheit, daß dieſer Mr. Lambrecht 
der geſuchte Gentleman wirklich iſt, welcher unter dem Namen 
Mr. Rolf ſich ſeiner Zeit mit Miß Flora Brixon verheirathet 
hat.“ ſagte der Inſpector King, „weiter haben dieſe ebenſo ſchlau 
abgefaßten wie geſchriebenen Zeilen keinen Werth für uns. Doch 
kommt es nun darauf an, zu erfahren, in welcher Kirche die 
Trauung geſchehen iſt. Dies müſſen wir von Miſſis Winslow 
ſelber zu erfahren ſuchen, wenn wir dieſelbe überhaupt zu Geſicht 
bekommen. 5 c 

„Sollte der Director jener Heilanſtalt ſich nicht von uns 
einſchüchtern laſſen, ſondern ſich auf die Hinterfüße ſtellen,“ 
meinte Burgau nachdenklich, „dann werden wir hoffentlich doch 
noch auf anderm Wege zu unſerem Ziele gelangen können. Ich 
nehme zu dieſem Zwecke einen Mann mit nach Roſenau, welcher 
je: im Bernholdſchen Geſchäfte war, dann ziemlich herunter: 
am, in jüngiter Zeit ſich aber wieder aufgerappelt, und ſowohl 
dem Capitän Brückner als mir weſentliche Dienſte geleiſtet hat. 
Er hat dort einen Bekannten unter der Dienerſchaft.“ 

Der Inſpector äußerte ſich über dieſe Mittheilung ſehr 
befriedigt. Am Abend deſſelben Tages fanden ſie Wellmann 
bereits auf dem Bahnhof und dann brauſte der Zug mit ihnen 
davon. Sie blieben die Nacht in B., fuhren mit dem an⸗ 
kommenden Morgenzuge nach der kleinen Zwiſchenſtation, von 
wo die Chauſſee nach Roſenau ſich abzweigte und ſchritten alle 
drei rüſtig ihrem Ziele entgegen. 

Ungefähr eine halbe Stunde vor der Heilanſtalt lief ein 


| 


ift es mit dem Miniſterium Tirard ſchlecht be⸗ 


eine gute Lebensſtellung errungen hat, hatte die Sehnſucht nach 
der Heimath hierher getrieben und hier fand er ſeinen alten 
Vater in Armuth wieder. Da der Sohn ſich ein anſehnliches 
Vermögen ſchon erworben, ſo iſt für den Vater auch geſorgt 
und kann er ſeinen Lebensabend ohne die quälenden Nahrungs⸗ 
ſorgen beſchließen. 

— Danzig, 3. März. (Import ſchwediſcher Häringe. 
— Von der Werft.) In welcher Weiſe der Conſum des 
im friſchen Zuſtande von Schweden importirten Häringe hier 
zugenommen hat, zeigt der Umſtand, daß ſeit dem Monat 
November v. J. bereits 20000 Kiſten im Werthe von ca. 
100 000 Mk. hier eingeführt worden ſind. Im vorigen Jahre 
betrug die Geſammteinfuhr während des ganzen Winterhalb⸗ 
jahres kaum die Hälfte davon. — Die Schloſſer und Schmiede 
der kaiſerlichen Werft hatten vor Kurzem eine Petition um 
Lohnerhöhung an den Ober » Werft = Director abgeſandt. Auf 
dieſelde iſt nun eine Antwort dahin gehend erfolgt, daß der 
Ober- Werft- Director keine Nothwendigkeit dafür ſehe, daß er 
Sr 
Feldweg nach einem Dorfe, das man von hieraus ſehen und 
in fünfzehn Minuten erreichen konnte. Dorthin wurde Well⸗ 
mann bis auf weitere Ordre commandirt. Die beiden Beamten 
ſteuerten geradewegs auf Roſenau zu. 

„Ein recht hübſcher Aufenthalt, was das Aeußere anbetrifft,“ 
bemerkte der Inſpeetor, die Gebäude muſternd, „recht ſtill und 
behaglich.“ : 

„Ja,“ verſetzte Burgau trocken, „es könnte einen bein ihe 
verführen, ſich hier in Penſion zu begeben.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Allerlei. 
(Das ſonderbarſte Mitglied des engli⸗ 
ſchen Parlamentes, der Abg. Jasper D. Pyne, wird 


jetzt ſür todt erklärt, weil er ſchon geraume Zeit ſpurlos ver ⸗ 
ſchwunden iſt. Während der vorjährigen Seſſion übergab er im 
Unterhauſe ſeine Uhr einem politiſchen Freunde mit der Vitte, 
ſie für ihn aufzuheben, fuhr dann über Holyhead nach Dublin 
ab und ward nicht mehr geſehen. Auf dem Zifferblatte der 
Uhr waren die Worte eingegraben: „Pay no rent!“ (Zahl' 
keine Pacht.) So oft in Irland ein Pächter ſich an ihn um 
Rath wegen der Pachtzahlung wandte, lehnte er dies ab. „Ich 
kann Dir keinen Rath geben“, pflegte er zu ſagen, „Du weißt 
ja, das iſt ungeſetzlich; aber dafür will ich Dir zeigen, was die 
Uhr iſt!“ Dann zog er ſeine Uhr heraus, um dem Pächter das 
„Zahl' keine Pacht!“ zu Gemüthe zu führen. In Irland thronte 
er auf Lord Lisfurny bei Waterford und wußte ſich durch Ver⸗ 
rammelung ſeines Hauſes derart gegen die Polizeidiener zu 
ſchützen, daß ihm Niemand beikommen konnte. Vom Schloß⸗ 
thurme aus ließ er ſich in einem Korbe herab, um geſetzwidrige 
Anſprachen an die Menge zu halten, und die Polizei ſtand 
unten, ohne daß ſie im Stande geweſen wäre, etwas zu thun. 
(Speiſehaus aus Papier.) Am hamburger 
Hafen iſt kürzlich ein transportables Speiſehaus aus Papier auf⸗ 
geſtellt worden. Die Wände deſſelben beſtehen aus einer doppel⸗ 
ten, in Rahmen geſpannten Papierſchicht, die nach innen gegen 
Feuer und nach außen gegen Feuchtigkeit imprägnirt iſt. Außer⸗ 


trotzdem thun wolle, was er als Menſch thun könne. Beſtimm⸗ 
tes könne er nicht ausſprechen. Die Petenten geben ſich der 
Hoffnung hin, daß zum April eine Aufbeſſerung ihrer Löhne 
ſtattfinden werde. 

— Königsberg, 3. März. (Schlittenfahrt. — Ein 
ſocialdemocratiſcher Student.) Der geſtrige 
Sonntag war der erſte in dieſem Jahre, welcher zu einem der 
beliebteſten Wintervergnügungen: einer Schlittenpartie aufs ver⸗ 
lockendſte einlud. War auch die Tremperatur der Luft, nachdem 
das Thermometer in der Nacht außerhalb der Stadt — achtzehn 
Grad gezeigt hatte, ſelbſt um die Mittagszeit noch recht „friſch,“ 
ſo hatten ſich doch ſehr viele entſchloſſen, die Gelegenheit, die 
vielleicht nicht wiederkehrt, wahrzunehmen. Die zur Stadt 
hinaus führenden Wege ſah man darum am Nachmittage von 
zahlreichen Schlitten belebt, welche die beliebteſten Ausflugsorte 
wie Vierbrüderkrug, Inditten, Luiſenthal, Neuhauſen ꝛc aufſuchten. 
— Wie ein Anſchlag am ſchwarzen Brett zur Kenntniß bringt, iſt 
ein Stubent der Midizin durch rechtskräftiges Erfenntniß des afa- 
demiſchen Senats vom 6. v. Mts. wegen unzuläſſiger Begünſtigung 
der ſocialdemocratiſchen Beſtrebungen und demgemäß wegen Vers 
letzung der academiſchen Sitte und Ordnung mit der Relegation 
deſtraft worden. Der academiſche Senat erläßt gleichzeitig eine 
Warnung an die Studirenden, ſich von jeder Antheilnahme an 
enen Ay ren fern zu halten. 

— Bojen, 2. März. (Stadtverordneten ⸗Be⸗ 

ſchhüſſe. — Luftballon.) Die hieſige Stadtverord— 
netenverſammlung bewilligte in ihrer Sitzung am Mittwoch eine 
Eyrengabe von 300 Mk. für den Componiſten Graben-Hoffmann 
aus Anlaß ſeines am 7. März d. J. ſtattfindenden fünfzig⸗ 
jährigen Jubiläums. Alsdann wurden 25 700 Mk. bewilligt 
zur Ausführung des Monumentalbrunnens mit der Perſeus— 
gruppe auf dem Königsplatze, der dem Gedächtniß des Beſuchs 
der Kaiſerin Friedrich in Poſen im Jahre 1888 gewidmet iſt. 
Auch erkannte die Verſammlung die Nothwendigkeit der Erhö⸗ 
hung der Beamtengehälter in der Stadt im Prinzipe an; in der 
nächſten Sitzung ſoll in die Einzelberathungen eingetreten werden. 
— Am Mittwoch Nachmittag landete in der Nähe von Oſtrowo 
ein von der königlichen Luftſchiffer-Abthbilung zu Berlin ab- 
gelaſſener Luftballon. Der Aufitieg erfolgte um 12 ½ Uhr; die 
Fahrt dauerte bis 51, Uhr, alſo fünf Stunden, Die drei In. 
ſaſſen (ein Officier und zwei Bedienungsmannſchaften) verluden 
den Ballon in Oſtrowo und traten ſofort die Rückreiſe nach 
Berlin an. 
Schueidemühl, 2. März. (Die Küddo w) ſteigt noch 
immer, und es iſt möglich, daß bei ſtarkem Schneefall die Stadt- 
a gefährdet wird. Augenblicklich iſt der Fluß wieder zu: 
gefroren. 


Jocales. 
Tborn, den 4. März 1890. 


— Perſonalie. Dem Regierungs- und Baurath Monſcheuer hier⸗ 
ſelbſt iſt die Stelle des Directors des Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amts ver⸗ 
liehen worden. 

— Dem Verbande Oft- und Weſtpreußiſcher Genoſſenſchaften 
iſt vom Handelsmimiſter auf Grund der SS. 52 und 55 des neuen Ges 
noſſenſchafts⸗Geſetzes das Recht zur Beſtellung eines Reviſors für die 
dem Verbande angebörenden Genoſſenſchaften ertheilt worden. 

— Für Militäranwärter. Vom 1. April er. ab iſt das Bes 
zirks⸗Commando Braunsberg (bisher Marienburg) die Vermittelungs⸗ 
behörde zwiſchen den Anſtellungsbehörden und den Militäranwärtern im 
Bezirk des 1. Armeecors, während das Bezirkscommando Marienburg 
die Vermittelurgsbebörde für das 17. Armeecorps wird. 

— Für die oſtdeutſche Binnenſchiffahrts⸗Berufsgenoſſeuſchaft 
beſteben zwei Schiedsgerichte, und zwar das eine mit dem Sitze in 
Danzig für die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen und den Regierungs⸗ 
bezirt Bromberg, das andere für die Provinzen Pommern, Branden⸗ 
burg mit Berlin, Schleſien und den Regierungsbezirk Poſen. Der 
Vorſtand der Berufsgenoſſenſchaft hat nunmehr beantragt, an deren 
Stelle ein einziges Schiedsgericht in Bromberg zu errichten, hauptſächlich, 
weil davon eine Erſparniß in den Verwaltungskoſten erwartet wird. 
Das Reichs⸗Vecſicherungsamt hat dagegen in Uebereinſtimmung mit 
den Vorſitzenden der gegenwärtig beſtebenden beiden Schiedsgerichte be⸗ 
ſchloſſen, namentlich, weil ſonſt die jetzt vorhandene leichte Erreichbarkeit 
der Schiedsgerichte zum Nachtbeile der Arbeiter in vielen Fällen 
weſentlich beeinträchtigt werden würde, den Antrag nicht zu befürworten. 

— Im Handwerkerverein hält Landgerichts ⸗Secretär Hinz am 
kommenden Donnerſtag einen Vortrag über „Fritz Reuter.“ 
dem bietet noch eine dünne Holzverſchalung Schutz gegen Witte⸗ 
rungseinflüſſe. Wände und Dach find mittelſt Haken und Char⸗ 
nieren an einander befeſtigt, ſo daß das ganze Gebäude ſchnell 
abgebrochen, leicht transportirt und an anderer Stelle raſch 
wieder aufgeſtellt werden kann. Die eigentliche Speiſehalle iſt 
30 Meter lang und 6 Meter breit und faßt etwa 150 Perſonen 
Sie hat 22 Fenſter und vier Oberlichte und wird durch zwei 
freiſtehende Oefen geheizt. Eine zugehörige Wirthſchaftsbaracke 
enthält Küche, Aufbewahrungs⸗ und Wohnräume. Das eigen⸗ 
artige Bauwerk ſoll im Ganzen 15000 Mark gekoſtet haben. 

(Der größte Turnverein der Welt), wenigſtens 
was die Gebietsausdehnung betrifft, auf der ſeine Mitglieder 
wohnen, iſt unbedingt der deutſche Turnverein in dem Städtchen 
Marysville in Kanſas (Nordamerika). Im Staate Kanſas iſt 
nämlich der Verkauf von Bier und Branntwein gänzlich verbo⸗ 
ten und Zuwiderhandlungen werden ſtreng beſtraft, u. a. ward 
einmal ſogar ein zwölfjähriger Junge, der einige Flaſchen Bier 
verkauft hatte, zu 14 Monaten Zuchthaus verurtheilt. Nebenbei 
bemerkt, recht nette Zuſtände in einem Lande, welches die „Men⸗ 
ſchenrechte“ im vorigen Jahrhundert längſt proclamirt hatte, ehe 
noch die Franzoſen an ihre große Revolution dachten. Wer alſo 
dort ein Glas Bier trinken will, muß dies in ſeiner eigenen Be⸗ 
hauſung thun. Um nun dem unſinnigen Geſetze ein Schnippchen 
zu ſchlagen, richtete der deutſche Turnverein in Marysville ſeine 
Turnhalle den Umſtänden entſprechend ein. Das Bier wird 
wagenweiſe auf Beſtellung der Mitglieder aus einem Nachbar⸗ 
ſtaate bezogen und dem Hauswirth in Verwahrung gegeben, der 
es dann glasweiſe den Beſtellern wieder zurückgiebt. Die Polizei 
hat natürlich in der Turnhalle nichts zu ſagen, denn die Halle 
iſt verſchloſſen und nur den Vereinsmitgliedern zugänglich, von 
denen jedes ſeinen eigenen Schlüſſel in der Taſche führt. Die 
halbe Stadt iſt bereits dem Verein beigetreten, ebenſo die grö⸗ 
ßere Zahl der Landwirthe im Umkreiſe von zwei bis drei deut⸗ 
ſchen Meilen, die alle ebenfalls ihren Schlüſſel in der Taſche 
haben, und ſo oft zum „Turnen“ gehen, als es ihre Zeit erlaubt. 
— Eine neue Variation zu den vielen Umgehungen der Tempe⸗ 
renzgeſetze. 
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— Zu der Abiturienten⸗Prüfung am bieſigen königl. Gym⸗ 
naſium und Realgymnaſium, welche geſtern und beute unter dem Vorſitz 
des Directors Dr. Heyduck ſtattfand, baben wir noch binzuzufügen, daß 
außer den gemeldeten Gymnaſial⸗Oberprimanern Hoppe und Neitzel, 
welche wegen ihrer vorzüglichen ſchriftlichen Arbeiten vom mündlichen 


Examen dispenſirt waren, noch die Oberprimaner Berner, v. Ciechomski, 


Grundmann, v. Zockenſels und Scheda das Examen beſtanden haben. — 
In der heutigen Prüfung des Real-Gymnaſiums wurde vom mündlichen 
Examen dispenſirt der Rea.-Oberprimaner Kittler, außerdem beſtanden 
daſſelbe der Real-Oberprimaner v. Cbarlinekt und der Extraner Gellon- 
nek, welcher früher ſchon das Gymnaſial-Examen gemacht hat. 

— Fahrpreis⸗Ermäßigung für landwirthſchaftliche Arbeiter. 
Die lönigliche Direction der Oſtbahn macht Folgendes bekannt: Bei 
der Beförderung landwirthſchaftlicher Arbeiter nach den weſtlichen Pro⸗ 
vinzen — und zurück — wird für die 4. Wagenklaſſe und für Reife 
Geſellſchaften von mindeſtens 30 Perſonen eine Fahrpreis⸗Ermäßigung 
bis zum Betrage des Militär ⸗Satzes unter der Bedingung gewährt, 
daß die Reiſe mit den beſonders von der Verwaltung beſtimmten Zügen 


und an den unten angegebenen Tagen ausgeführt wird und die Anträge 


mindeſtens acht Tage vor Antritt der Reiſe an dasjenige königliche 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt gerichtet werden, in deſſen Bezirk die Reiſe⸗ 
antrittö-Station belegen iſt. Werden dieſe Bedingungen nicht erfüllt, 
ſo iſt jede Fahrpreis-Ermäßigung ausgeſchloſſen. Die Beförderung dieſer 
Arbeiter-Geſellſchaften findet in jeder Woche am Montag, Mittwoch 
und Freitag ſtatt. Von Station Schneidemühl ab iſt in der Richtung 
Berlin⸗Magdeburg bezw. Halberſtadt folgender Fahrplan feſtgeſetzt worden: 
Ab Schneidemübl 7.47 Abends, an Berlin Schl.-Bhf. 6.45 früh, ab 6,50, 
an Potsdam 7.46 früb, ab 7.52, an Magdeburg 10 35 Vorm., ab 11.44, 
an Halberſtadt 1.36 Nachmittags. 

— Brauerei beſitzervereinigung. Vor einiger Zeit tagte in 
Marienburg eine Verſammlung von Brauereibeſitzern, die u. A. be⸗ 
ſchloſſen, einen Verein der Brauereibetriebe Oft: und Weſtpreußens ins 
Leben zu ruſen, welcher folgende Zwecke verfolgen ſoll: 1) Förderung 
der gewerblichen Intereſſen, 2) Hebung der Collegialität unter den 
Fachgenoſſen. Es wurde ein vorläufiger Ausſchuß gebildet, und dieſer 
ladet nun zu einer am 13. März in der „Reſſouree Humanitas“ zu 
Marienburg ſtattfindenden eonſtituirenden Verſammlung ein. Auf der 
Tagesordnung ſtebt der Bericht des Ausſchuſſes, die Conſtituirung des 
Vereins, Wabl des Vorſtandes und Feſtſetzung des Statuts. 

— Vom Carneval kam „ſie“ mit klirrenden Sporen an den 
Füßchen und Gerte in der Hand, doch in der ehrenvollen Beglei- 
tung eines Poliziſten und einer Schaar der lieben Jugend, welch erſterer 
ſich nicht recht mit dem „Maskenſcherz“ am lebhaften Markttage einver⸗ 
ſtanden erklärte und die holde Jugend darob ihre Freude hatte. Wegen 
dieſes Vergehens, der öffentlichen Ordnung zuwidergehandelt zu haben, 
wird die unverebelichte Z. zur Verantwortung gezogen werden. 

a. Diebſtahl. Der Malerlehrling Joſeph Boruczewski, welcher bei 
dem Maler Borezykowski in Lehre und Wohnung ſteht, öffnete ver- 
mitteiſt Aufbrechens die verſchloſſene Thür des im ſelben Haufe 
gelegenen Offieier-Burſchengelaſſes und ſtahl 22 Mk. aus einem auf dem 
Tiſche daſebſt liegenden Portemonaie, Eigenthum des Burſchen. Bei 
erfolgter Hausſuchung in der Wohnung ſeiner Eltern, wurden noch 
diverſe Malerfarben, Pinſel und Tapeten, feinem Meiſter gehörend, vor⸗ 
gefunden. Derſelbe iſt der Staatsanwaltſchaft zugeführt. 

a. Gefunden wurde auf dem Poſthausflur vor „Weihnachten“ ein 
brauner Knabenhut und heute eine blaue Schürze auf dem Altſt. Markt 

a. Polizeibericht 8 Perſonen wurden verhaftet. 


Aus Mah und Fern. 


* (Medieiniſch⸗ wiſſenſchaftliche Ausſtellung.) In Ber: 
bindung mit dem X. internationalen mediciniſchen Congreß, welcher vom 
4. bis 9. Auguſt dieſes Jahres in Berlin tagen wird, ſoll eine inter⸗ 
nationale medieiniſch⸗wiſſenſchaftliche Ausſtellung ftattinden. Von den 
Vertretern der medieiniſchen Facultäten und der größeren ärztlichen 
Geſellſchaften des deutſchen Reiches iſt ein Organiſations Comité, be⸗ 
ftehend aus den Doctoren Virchow, v. Bergmann, Leyden. Wald:yer 
und Laſſar, mit dem Auftrage betraut worden, die Vorbereitungen für 
dieſe Ausſtellung zu treffen. Auch haben ſich in den Herren Commer⸗ 
cienrath Dörffel, H. Haenſch, Director J. F. Holtz, Director L. Loewer⸗ 
berz und H. Windler techniſche Autoritäten zur Mitarbeit bereit ge= 
funden. Die ſehr großen Schwierigkeiten, welche die Beſchaffung ges 
eigneter Räumlickeiten gemacht hat, find erſt jetzt gehoben worden und 


Bekanntmachung. 

Wir beabſichtigen einen am rechten 
Weichſelufer zwiſchen dem ſtädtiſchen 
Schankhauſe III und der Eiſenbahn⸗ 
brücke, — genauer zwiſchen dem am 
Schankhauſe hinabführenden Canal⸗ 
rohre und der Maſtenkrahnrampe — 
belegenen Uferplatz von etwa 20 Ar 
Größe meiſtbietend auf 1 Jahr von 
ſofort bis zum 1. April 1891 zu ver⸗ 


verkauft zu 


Tosca 


—— 


durch einen noch zu regulirenden Weg 
längs der dort geſetzten Fortifications⸗ ausgeſtattete 
grenze, ſüdlich durch den Treidelweg 
am Weichſeluſer begrenzt und eignet 
ſich ſeiner Lage nach zur Lagerung von 
teinen, Holz, als Zimmerplatz u. ſ. w. 
Zur Ermittelung des Meiſtgebots 
aben wir einen Vietungstermin auf 


Freitag, den 14. März, 
i Vormittags 9 Uhr 
im Schankhauſe III vor dem Herrn 
mmerer anberaumt und laden Bie⸗ 
tungsluſtige hierzu mit dem Bemerken 
ein, daß die Miethebedingungen in 
unſerem Bureau J während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen, auch von da gegen 
Copialien bezogen werden können. 


unterhandlung wolle man 
an den 


zur Einſicht aus. 
Thorn, den 3. März 1890. 


i Der Wagiſtrat. = 
Große Auction. 


Freitag, den 7. März er. von 
OR: Uhr ab werde ich 5 Speicher 
es Herrn Spediteur Aſch verſchied. 

2 und andere Möbeln als Tiſche, 
tühle, Schränke, Bilder, Bettſtellen, 
artenmöbeln, 1 Badewanne 2c. gegen 

> baare Bezahlung verſteigern. 

» Wilckens, Auctionator u. Taxator. 


Petriſtr. 


Vorräthig bei 


Theilweiſer 


Ausverkauf! 


Tardätſchen, Beſen, Bürften, Kämme, 
Cigarrenſpitzen Schwämme, Fenſter⸗ | Unübertrofienes Mittel gegen Nheu— 
leder, Matten, Klopfer u. ſ. w. 


. bedeutend herabgeſetzten ſchmerz, Uebermüdung, Schwäche. Ab⸗ 
nur irgend annehmbaren Preiſen 


Götze, 
Brückenſtraße 44. 
miethen. Der Platz wird nördlich Das zur A. Klosowskiſchen 
Coneursmaſſe gehörige, vollſtändig 


Leder⸗ und 
Lederwaarengeſchäft 


ſoll im Ganzen verkauft werden. We⸗ 
gen Beſichtigung des Lagers, Einſicht⸗ 
nahme in die Taxe und wegen Kaufs⸗ 


Getreide⸗Preßhefe e pbmerzloſe ag 


von unübertrefflicher Triebkraft, bei iche 5 ; 
kürzlich fa Concurrenz in känftliche Zähne und Plomben 


C. Walewski-Posen, 


Migräne⸗Stift 
unentbehrlich für Jeden. 


Nur vom Erfinder. 
Form und Inhalt noch verbeſſert. 


D. Braunstein. 


Ein Heine Wohnung zu verm. bei gen m>bl. Summer zu haben. Brüden- 
F. Schweitzer, Fiſchervorſtadt. E ſtraße 19. Zu erfr. 1 Tr. rechts. 


Ein Plan des Platzes liegt ebenfalls | heiten befunden, liefert in Poſtcollis 


es wird nunmehr zur Beſchickung der Ausſtellung eingeladen. Wir 
beben zunächſt hervor, daß der Character derſelben, der Gelegenheit und 
dem zur Verfügung ſtehenden Raume entſprechend, ein ausſchließlich 
wiſſenſchaftlicher ſein wird. Folgende Gegenſtände ſollen, ſoweit der 
Platz reicht, zur Ausſtellung gelangen: Neue oder weſentlich verbeſſerte 
wiſſenſchaftliche Inſtrumente und Apparate für biologiſche und ſpeciell 
medieiniſche Zwecke, einſchließlich der Apparate für Photographie und 
Speclralanaſyſe, ſoweit fie medielniſchen Zwecken dienen — neue phar⸗ 
macologiſch-chemiſche Stoffe und Präparate — neueſte pharmaceutiſche 
Stoffe und Präparaten — neueſte Nährpräparate — neue oder beſonders 


vervolltkommnete Inſtrumente zu operativen Zwecken der inneren und 
äußeren Medicin und der ſich anſchließenden Spec ialſächer, einſchließlich 


der Electrotherapie — neue Pläne und Modelle von Krankenbäuſern, 
Reconvalescentenhäuſern, Desinfectione- und allgemeinen Badeanſtalten 
neue Einrichtungen für Krankenpflege, einſchlietzlich der Transportmittel 
und Bäder für Kranke, — neueſte Apparate zu hygieniſchen Zwecken. 
Alle Anmeldungen oder Anfragen ſind an das Bureau des Congreſſes 
(Dr. Laſſar, Berlin NW., Carlſtraße 19) mit dem Vermert „Aug: 
ſtellunge angelegenheit“ zu richten. 

* (Einen großen ſocialdemocratiſchen 1 
crawall) hat es in Dortmund gegeben, nachdem in der 
Stichwahl der nationalliberale Candidat Müller gegen den 
Socialdemocraten gewählt war. Je mehr es zur Gewißheit 
wurde, daß der Socialiſt Tölcke unterlegen, ſtieg die Erbitterung. 
Die Polizei, die mit Steinwürfen angegriffen wurde, mußte von 
der blanken Waffe Gebrauch machen und verhaftete über 30 
Perſonen. Auf beiden Seiten ſind Verwundungen vorgekommen. 
In allen benachbarten Straßen wurden Gaslaternen und 
Fenſterſcheiben zertrümmert. Die Münſterſtraße bot ein Bild 
roher Zerſtörungswuth. Am Sonntag Abend wurden im nörd- 
lichen Stadttheil alle Wirthſchaften mit Eintritt der Dunkelheit 
geſchloſſen. In Duisburg, wo der nationalliberale Dr. Ham⸗ 
macher gewählt iſt, kam es zu Zuſammenſtößen zwiſchen den 
Mitgliedern eines nationalliberalen Fackelzuges und Centrums⸗ 
wählern, welche über die Niederlage ihres Candidaten Dr. Lieber 
ſehr erbittert waren. Auch hier mußte die Polizei eingreifen 
und von der blanken Waffe Gebrauch machen. 

* (Lohnbewegung.) Der partielle Bergmannsſtreik 
in Rheinland⸗Weſtfalen iſt wieder zu Ende. Die Vereinigung 
der Grubenverwaltungen zu einem Ausſtandsverſicherungsverband 
ſcheint einen ſehr tiefen Eindruck gemacht zu haben. Auf der 
Bergarbeiterverſammlung am Sonntag ging es ſehr ſtürmiſch zu. 
Gegen den Verband wurden ſehr ſcharfe Anklagen erhoben. Man 
beſchloß an der Forderung einer achtſtündigen Schicht und eines 
Minimallohnes von 5 Mk. pro Tag feſtzuhalten. — In Barmen 
haben am Montag die Arbeiter ſämmtlicher dortiger Riemen⸗ 
drehereien die Arbeit eingeſtellt. In Görlitz haben die Arbeiter 
der Möbelbranche die Arbeit niedergelegt, weil 40 Procent 
Lohnerhöhung bei neunſtündiger Arbeitszeit Seitens der Meiſter 
verweigert wurde. 

* (Mit der Preßfreiheit) ſcheint es in der 
neuen Republik Braſilien herzlich ſchlecht beſtellt geweſen zu 
ein So theilt unſer in Braſilien lebender Landsmann, von 
Koſeritz, in ſeiner deutſchen Zeitung mit, daß ihm von der Po⸗ 
lizei dedeutet ſei, er möge ſich jeder Kritik der Regierung ent⸗ 
halten. „Als beſonders unpaſſend,“ ſo ſchreibt von gab u 


— 


„wurde von dem Polizeichef mein Ausſpruch bezeichnet, daß die 
Deutſchen und ihre Abkömmlinge in Braſilien deutſche Sprache, 
Sitte und Litteratur bewahren und hochhalten.“ | 
* Shlagende Wetter.) Die Silbererzgrube 
„Friedrichsſegen“ bei Ems iſt durch Brand und ſchlagende Wet: | 
ter total betriebsunfähig geworden. Ein Bergmann wurde oe 
tödtet. Mehrere hunderte Areiter find brodlos geworden. 
(Bei dem 10. deutſchen Bundesſchießen) 
in Berlin ſollen 5200 Medaillen verliehen werden. Der Werth 
derſelben beträgt 35 000 Mark. 
* (Bei dem Schiffbruch des engliſchen 
Dampfers „Quetta“) in der Torresſtraße find 164 
Menſchen umgekommen. 116, darunter der Capitan, find gerettet. 


Liaitſerariſches i f 


Das bekannte Buch: Pſalter und Harfe von Spitta iſt jetzt | 
auch unter Nr 392. 393. in die Bibliothek der 


Geſammt-Litteratur 
Dr. Sprauger'ſcher 
| Lebenshalſam 


(Eiureibung.) 


matismus, Gicht, Zahnſchmerz, Kopf⸗ 
ſpannung, Erlahmung, Kreuzſchmer⸗ 
zen, Bruſtſchmerzen, Hexenſchuß 2c. ꝛc. lung ſuch 
Zu haben in Thorn Neuſt. „Löwen. mit tüchtigen 
Apotheke“. Thorn „Rath sapotheke“, 
Breiteſtr. 53 und in den Apotheken in 


gepr. Zeichenlehr., Breiteſtr. 52, 1 Tr. 
& Sprechſtd. Nachm. von 4—5. h 
Strohhüte zum waſchen u. mo: 


ſich wenden 5 < 
9 derniſiren werden angenommen bei 


— n rirne 


Geschw. Bayer, Alt. Mitt. 296. 1 


Zahm oper ationen, 
Alex, Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, der Luſt 
die Bäckerei zu erlernen, 


10. melden bei 


M. Neumann, 
Podgorz En 


2 Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
E. Block, 
Schmiedemeiſter. 


F. Radeck 


vermiethet 


2 


ff. Meſſina⸗Apfelſinen 
„H. Olszewski. 


Lehrling⸗Geſuch. 
Für meine Buchhandlung, Mu⸗ 


ſikal., Kunſt- und Papierhand⸗ Hausschwammmittel 
lung ſuche ich 


rüſtet, als Lehrling. 


errſchaftliche Wohnun 
ziſt in meinem Haufe el SR ſelbſt ein möbl. Zim. ohne Beköſt., ſo⸗ 
Schulſtr. Nr. 113 vom 1. April 1890 wie ein Stall für 1—2 Pferde nebſt 
ab zu vermiethen. 
freundl. möbl, Zim. mit ſep. Eing. 
fof. zu verm. Bäckerſtr. 224, II. 
Die beiden Wohnungen im neuer⸗ 
bauten Hauſe Bromb. Str. ſind mit 
Stallungen u. Burſchengelaß von jetzt 
oder April, desgl. in meinen Neben: 
— hauſe ebendort die part. 
rechts vom April zu verm. 


hat ! ee 
ich Feine große herrſchaftl. Wohnun i 
PR I E beſtehend aus Salon, 6 2 8 Ein e 
und Zubehör, 
Wagenremiefe vom 1. April cr. zu 
verm. Brombergerſtr. bei W. Pastor 
Das bisherige Amtsbüreau, zu 
jedem Geſchäft ſich eignend, von gleich 
zu vermiethen. 


ohnüng, 4 Zimmer u. Zubehör, 
Waſſerleitung, 


(Halle a. d. S, Otto Hendel) aufgenommen worden. Es liegt daſſelbe 
in der bübſchen Ausftattung dieſer Bibliothek in drei Ausgaben vor: 
geheftet & 50 Pf, in Leinen gebunden 75 Pf, in ſchwarzem Geſchenk⸗ 
band mit Goloſchnitt gebunden 1 Mark. Die letztere Ausgabe in Ge⸗ 
ſchenkband iſt die billigſte, welche es bis jegt giebt, und wird weiten 
Kreiſen eine willkommene Erſcheinung ſein. 


Handels Nachrichten. 


Danzig, 3 März. 

Weizen loco unv., ver Tonne von 1000 Kilogr 136185 Mf. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 139 Mk., zum 
freien Verkehr 128pfd. 184 Mk. e 

Roggen loco und., per Tonne von 1000 Kar. grobkörnig per 
120pfd. inl. 163,50 Mk. Regulirungspreis 120pfd lieferbar 
inländiſcher 163 Mk., unterpolniſcher 112 Mk. tranſit 109 Me. 

Spiritus per 10 900 % Liter loco contingentirt 52 Mk. Gd. 
per Februar⸗April 521, Mk. Gd., nicht eontingentirt loco 
32½ Mk Gd., per Februar⸗April 32¼ M. Gd. 


Königsberg, 3. März. 
Weizen behauptet, loco pro 1000 Kilogr. bochbunter 124 25pfd. 181, 
179 M. bez., bunter 124 25pfd. 180 M. bez., rotber I20pfd. 
174, 129pfd. 184, 1240 25pfd. 180, 127/½8pfd. 182 Mk. bei. 
Roggen niedriger, loco pro 1000 Kilogr. inl. 122pfd. 154, 1280 2apfd. 
154 Mk. bez. 


Spiritus (pro 100 J. a 100% Tralles und in Poſten von min⸗ 
deſtens 5000 .) obne Faß loco contingentirt 52,50 Mk. Gd., 
nicht contingentirt 32,75 M. Gd. 


Thorn, 4. März 1890. 
Wetter: ſchön, Froſt. X 
: Alles pro 1000 Kilo ab per Bahn. f 
Weizen, ſebr geringes Angebot, 128 27ofd. bunt 173 Mk., 127pld. 
bell 175 Mek 128 9pſd. bell 17708 Mk. 
Roggen, flau, 121pfd. 164 Mk., 125 öpfd. 166 Mt. 
Gerſte Futterw. 120 126 Mk, Mittelw. 129-137 Mt. 
Erbſen, Futtexwaare 136-141 Mk. 
Hafer 150 —158 Mk. 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 4 März. 

Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 14 3. 490 | 3.3. 96 
Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. 22170 2205 
Wechſel auf Warſchau kurz 221 | 220—10 
Deutſche Reichsanleibe 3½proe. 102 10 12 
Polniſche Pfandbriefe 5proe. Ira 66—19 65—70 
Polniſche Liquidationspfandhriefe 60-70 60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½proc. 


Disconto Commandit Antheile a 232 —70 | 230 
Oeſterreichiſche Banknoten 171—40 | 17080 
Weizen: Mpril-Mai . 5 198--50 198 
Juni⸗Juli . l 197 196—75 
loco in New⸗ Vork. A 89—10 | 88-46 
Roggen: loco EEE HE 173 112 
April⸗Mai. 172 17120 
Mai⸗Junn nm 170 —50 | 170 
Jun tt: . 4 169 168-75 
Nüböl: April⸗ Mai . ? . 68-40 | 68-70 
September October. . 59-40 59 70 
Spiritus: 50er loco 8 . 5 53—30 | 53-49 
70er loco 8 1 5 = 3 33— 80 33—80 


70er April⸗Mai 8 3350 33-40 
j 70er Auguſt⸗September r 35 34-90 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4% reſp. 5 pCt. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 4. März 1889. 


Barome⸗ 
ter 
mm. 


Tag St. 


tung und u. Bemerkung. 


3. 2p 764,2 — 4,3 NE 4 9 0 
E 766,6 | — 7,3 N 1 4 
4. Tha 766,7 — 9,0 N 1 3 


...... ͤ ͤ—¼! . — EEE Se 
Waſſerſtand der Weichſel am 4 d. Mitt. 12 Uhr am Windepegel 7,5 m 


Wu Fin, Kammgarn und Cheviots 


reine Wolle nadelfertig à Mk. 1,95 Pf. per Meter 
verſenden direct an Jedermann 

Buxkin⸗Fabril⸗Depot Oettinger & Co,, Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Collectionen umgebend franko. 


e Dr. H. Zerener's 
giftfreies, geruchloſes u. fenerſicheres 
at. Antimerulion 
* aus der chemiſchen Fabrik 
Gustav Schallehn, Magdeburg, 
iſtauerkaunntdaseinzig brauchbare 


empfiehlt 


einen jungen Mann, 


Schultenntniſſen ausge: für alle Eis- und Wohnhäuser, i 


Museen, Kirchen, Schulen, 
ı Bureaux, Bergwerke etc. Depot in 


E. F. Schwartz. Thorn, Gebr. Pichert, 


Culmſee & Flag. 1 Mark. rĩvK—ððÜ ͤ ä — men. 
7 ĩͤ FREE Brückenſtraße 24 n meinem neuerbauten Wohnhauſe 
Mal-u. Zeichenunterricht iſt vom April an abe zu verm. Bromb. Vorſt, Schulſtr. 171 find 
ertheilt Frau Joh. Kusel. ohnungen, beit. aus 3 Zim, 
M. Wentscher, 5 Balkon, Küche, Speiſek. Mädchenſt., 


Eine Keller, Holzſtall u. Zubehör, vom Iten 
April ab billigſt zu verm. Auch iſt da⸗ 


Burſchenſtube zu haben. — Näheres 
zu erfr. in der Filiale von Dammann 
15 Kordes, Schulftr. 1 
i 


G. Soppart. 


—ͤ—ñ—õ —— 


0 
Die von Herrn Rector Lindenblatt 
bewohnte 2. Etage, beſtehend aus 
4 Zimmern, 1 Alkoven und Zubehör 
iſt per 1. April renovirt und mit 
Waſſerleitung verſehen, zu vermiethen. 
Georg Voß, Baderſter 
III 
a \ Wohnung von 4 
bis 5 Zimmer mit allem Zubehör 
iſt von ſogleich oder 1. April 1890 zu 
vermiethen. 
Dinter, Schillerſtr. 412. 
Eine große Wohnung zwei Treppen 
hoch, eine kleine Wohnung mit 
Balkon eine Treppe hoch zu verm. bei 


Wohnung 


Frau Joh. Kusel. 


ſowie Pferdeſtall und 


„ Schloſſermſtr., Mocker. 


1 große Wohnung, 3. Ttage vom 
1. April zu verm. Culmerſtr. 345. 
Frau Feldkeller. 


zum April er. 
F. Gerbis. 


er 


A. Schoemey, Lehrer. 


23 


M. Pastor, Brombergerſtraße. 
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Van Houten’s Cacao. 


Bester — Im Gebrauch billigster. 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Nachſtehende 

„Bekanntmachung 

Die diesſeitige polizeiliche Anordnung 
vom 18. November v. J. betreffend 
Maßregeln gegen die Weiterverbreitung 
der Maul: und Klauenſeuche — Amts⸗ 
blatt für 1889 Nr. 47 unter 6 — 
wird hiermit für die Kreiſe Marien⸗ 
werder, Stuhm, Roſenberg, Löbau, 
Strasburg, Thorn, Culm, Graudenz 
und Schwetz außer Kraft geſetzt. 

Dieſelbe bleibt alſo nur noch für 
den Kreis Brieſen bis auf Weiteres in 
Giltigkeit. 

Marienwerder, den 24. Febr. 1890. 
Der Regierungs⸗Präſident“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 

niß gebracht. 

Demnach ſind für Thorn auch 
wieder die Vieh- und Schweine- 
Märkte geſtattet und werden wie 
früher die Schweinemärkte an jedem 
Montag, die Viehmärkte an jedem 
Donnerſtag abgehalten werden. 

Die Beſchränkung, daß der Trans⸗ 
port von Schweinen nur zu Wagen, 
Karren oder durch Tragen bewirkt 
werden darf, iſt durch obige Verord⸗ 
nung des an Regierungs Präſiden⸗ 
ten gleichfalls aufgehoben. 

n en 8. März 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Holzberkaufstermin 


für die Schutzbezirke Barbarken und 


llek am | 
Donnerſtag, 13. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
im Mühlengaſthauſe zu Barbarken. 

Zum öffentlichen Ausgebot gegen 
gleich baare Bezahlung gelangen: 

a) Schutzbezirk Barbarken: 
Schlag Jagen 31b und 46b: 15 Stück 
Kiefern Stangen II. Cl., 578 rm Klo⸗ 
ben, 168 rm Spaltknüppel, 293 rm 

Stubben und 102 rm Reiſig I. Cl. 
Durchforſtung Jagen 37e, 46a: 
4 Kiefern Stangenhaufen mit 23 rm 
Reiſig II. Cl. 
Jagen 41b, 41 Aa, 53a: 
71 rm Kiefern Knüppelreiſig 2. Cl. 
Totalität: 
27 rm Kiefern Spaltknüppel, 25 rm 
Stubben 7 rm ae 5 
b) Schutzbe zirk Ollek (a 
Schrag Jagen 57b: 50 Stück Kiefern 
Stangen 1. Cl., 407 rm Kloben, 109 
rm Syaltfnüppel, 12 rm Rundknüppel, 
213 rm Stubben und 50 rm Reiſig 1. 
Durchforſtung Jagen 67a, 68b, 69a, 
69 Fd, 69 Fe: 

4 rm Kiefern Kloben, 10 rm Spalt⸗ 
knüppel, 5 rm Stubben und 140 rm 
Knüppelre fig 2. Ci. 
Totalität: 

18 rm Kiefern Kloben, 12 rm Spalt⸗ 
knüppel, 38 rm Stubben, 9 rm Reiſig 
1. und 2 rm Reiſig 2. Cl. 

c) Schutzbezirk Ollek (neuer Theil): 
Löcherhieb und Geſtellauftieb Jagen 
70, 71, 72, 78, 80, 84, 85, 86, 87, 89: 
8 Stück Eichen Nutzholz mit 0 95 fm, 
10 Kiefern Stangen 1. Cl., 7 rm 
Eichen Kloben, 2 m lang, 10 rm 
Rundknüppel, 2 m lang, 14 rm Stub⸗ 
ben und 4 rm Reiſig 1. Cl. 146 rm 
Kiefern Kloben, 39 rm Spaltknuppel, 
13 rm Rundknuppel, 133 rm Stubben. 
44 rm Reiſig 1. an 48 rm Reiſig 
2. Cl 


Thorn, den 3. März 1890. 
Der Wagiſtrat. 


Pr ne ee 
Schnupfpulver, 
ſehr angenehm und erfriſchend, wird 
nur all in von der Firma: Fritz 
Schulz jun., Leipzig fabricirt u. laſſe 
man ſich durch Nachahmungen nicht 
täuſchen. 
Preis pr. Doſe à 10 Pf. u. à 25 Pf. 
Fritz Schulz jun, Leipzig, 
Alleiniger Fabrikant des garantirt 
ächten Mentholin. 
Vorräthig in Thorn bei: 
Hugo Claass, Hermann Dann. 


r einige Herren, außer dem 
ue wird guter, kräft. Privatmit⸗ 
iagstiſch verabf. zu erf. in d. Exp. 


— — ie — —.—— — — — — U—Ü¹T— ö äͤ— —: — — —— 
Verantwortlich für den redactionelen Theil A, Lertwig in Thorn. — Deuck und Verlag der Nathsbuchdcuce ei won Ernst Lambeck in Thorn 
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einbaum d Co., Thorn 


Wäſche⸗Fabrik. 
Atelier für Damen-Confect ion 


werden 


Coſtüme und Mäntel 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Geure, unter Leitung einer tüchtigen Directrice, nach 


Mode paaren u. Confection. 


In unſerem 


½ Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 
Ueberall vorräthig. 


Allgemeiner ev. proteſtantiſcher 


Miſſtons⸗Verein. 
Der hieſige Zweig - Verein feiert 


Sonntag, 9. März 1890 
Nachmittags 6 Uhr 
in der altſtädtiſchen Kirche 


ſein erſtes Jahresfeſt. 


Die Predigt wird Herr Prediger lie. 
theol. Kirmss aus Berlin, den Bericht 
Herr Pfarrer Andriessen halten. 
Der Vorſtand. 
Andriessen. Dr. Beckherrn. Bender. 
Born. Kittler. Kordes. G. Prowe. 


ter Theil): 3 


Marktpreise. 


Schlockwerder. Stachowitz. 


Handwerker Verein. 
Donnerſtag, den 6. März 8 Uhr 

Vortrag: 
„Friſt Reuter-Biographie-Vorleſungen“ 
= 55 (Herr Landgerichtsſecretär Hinz.) 


Preuß. Lo terie⸗Looſe BE 


1 Klaſſe 182. Lotterie (Ziehung 8 u. 9. April 1890) verſendet gegen Baar: 
Originale pro 1. Klaſſe: / A 114, ½ & 57, ¼ & 28,50, ½ à 14,25 Mk. 
(Preis für alle 4 Klaſſen: % a 240, 1 à 120, Y, à 60, % à 30 Mk.), 
Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original- 
Looſen pro 1. Klaſſe: / à 10,40, ½ à 5,20, ½ à 2,60, % à 1,30 Mk. 
(Preis für alle 4 Klaſſen: „ a 26, ½ à 13, d 4 6,50, ¼ 3 3,25 ME) 
1 Gewinnliſten für alle 4 Klaſſen = 1 Mark. Ferner 


Schloßfreiheit⸗Lotterie⸗Looſe SE 


erscheint täglich 8 
1. Klaſſe: (Ziehung: 17. März 1890, Hauptgewinn: 500 000, Mark kleinſte inn: 
und kostet monatlich N) / 1000 Mart) Driginale pro 1. Klaſſe: Yı 64, ½ 32, / 16, ½ 8,50 Al ( Peelg ar 
20 pfg alle 5. Klaſſen: ½ 212, ½ 106, J 53, ½ 27 Mark.) 

. „Antheil - Looſe mit meiner Unterſchrift an zu meinem Beſitz verbleibenden 

(excl. Bestellgebühr). Original = Looſen mi: gleichmäßigen Erneuerungsbeträgen zu jeder Klaſſe: 

—— ’ 89 1 Klaſſe: 'h 21 20, . 10 60, 1, 5,40, % 2,80 1152 140 ME. 

Alle postanstalten Antheil-Vollloſe f. alle 5 Kl. berechnet: f 106, —, J. 53,—, % 27,.—, 


Deutschlands nehmen is 1&,—, I 7,.— Mark. 
Porto pro Klaſſe 10 Pf. 


ee Amtliche Gewinnliſten für alle 5 Klaſſen = 1 Mark, 
Carl Ilan, Lotteriegeſchäft in Berlin 8, W., Neuenburgers Straße 25. (gegr. 1868. 
„FFT —. — ssnbhertseiislihgng 


den neueſten Modellen, auf das Geſchmackvollſte und Beſte angefertigt und leiſten wir für tadelloſen 
Sitz jede Garantie — Gleichzeitig empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager 


i TE jeldener und wollener Kleiderſtoffe 
in allen Preislagen und bitten um zahlreiche Aufträge, deren beſte Ausführung bei durchaus mäßigen 
Preiſen wir zuſichern. 
Proben nach ausserhalb 


Penne mı Igomenyg s@pıaıg ml 


umgehend franco. 


NER — . 


entgegen. eingeſchrreben pro Klaſſe 30 Pf. 


Piani mos, mit Eisenpanzerrahmen u. 
empfiehlt 2 
D. 3. Gebauhr, Königsberg i. Pr. 


— 


! 


— — 


— ——— 8 —U— ñ — — 
Sie re | 


Saamen. 


0 Alle Sorten Klee- und Grassaamen als rothen, N 
1 


CCC 
Freitag, 7. März 6% Uhr 
Abds. Inſtr.⸗ u. Neczpr⸗ 5 L 
Sonntag, 9 März 6 ½ Uhr 

hr Abds. Tr.-eft-O 


. ———— 

Krieger⸗Fecht⸗Anftalt. 

Genehmigt durch Erlaß des Herrn 
Oberpräſidenten in Danzig 


roße Lotterie 


Bier⸗Apparate haben 
ſich in kurzer Zeit 
ſchnellen Eingang 


i Unſere Kohlenſäure⸗ 


weissen, gelben, schwedischen Klee, Wundklee, franz. (° 
Luzerne, Seradella, Tymothee, englisch - franz. - ital. 
# Reygras, Grasmischungen, Mais-Runkeln, Möhren ete. 
Garten- und Waldsaamen unter Controle der 


Danziger aumen-Control-Station 


1 
1 aul Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, offeriren 
billigst und zahlen für angebotene Saaten die höchsten 


u 


ſich wochenlang 
wohlſchmeckend. 


10 2 7 7 2 Gebr. Franz, Königsberg 5 zum Beſten des Krieger⸗Waiſenhauſes 
1 Thorn, C. B. Dietrich & Sohn tbr, Börfenfe. 16. [Glüesburg-RümblId. 


Ziehung beſtimmt 


am Sonntag, 23. Märzer. 
im Locale des Herrn Nicolai. 
Loose A | Ik find zu haben bei den 
Herren: Kaufmann 
Wittenberg, Kaufmann Lorenz, 
Kaufmann Post und Reſtaurateur 
Nicolai. Mauerſtraße in Thorn. 

Die Gewinne werden im Local des 
Herrn Nicola! von Montag, den 17. 
bis einſchließlich Freitag, den 21. 
März d. Is., von Morgens 9 Uhr 
bis Abends 6 Uhr gegen ein Entree 
von 10 Pfg. zur Anſicht ausgeſtellt. 

Der Bundesfechtmeiſter. 


Kees 


Als onerkannt beſtes Lehrmittel beim 
Unterricht un 5 

Violinſpiel 

PEPE 

iſt in den meiſten Seminarten und 

Privat⸗Muſilſchulen des In⸗ und Aus⸗ 
landes die prakt. Violinſchule von 

Ir. Holle 


* * — — g 
eingeführt. Der Krroig, welcher mit 
dieſem vorzüglichen Werke bei Violin⸗ 
ſchülern erzielt wird, iſt ein über⸗ 
raſchend günſtiger, und wie ſehr 
Solle's Violinſchule beliebt iſt, bes 
wert ihr bisberiger Abſatz von nahezu 


fleisch- Extract 
ür aecht her de Topf 


— 2 — x 


amenszug 
F 5 BLAUER FARBE Trögl 


Zuhaben bei den Hor ren L. Dammann & Kordes, J. G. Adolph, 
A. Mazurkiewiez, F. Raciniewski, Apotheker Dr. R. Hübner, 
A. Kirmes, A. 6. Mielke & Sohn, E. Schumann, Heinr. Netz 
Stachow:ki & Oterski, J. Menezarski u. Leopold Hey in Thorn. 


„SET "829 
jJdwoy os 
134 een 
1928 uounmousBuV ere und uagaaaı 


8 8 % iet 5 Giolin⸗ . name bung 
Brauerei Bogguſch Wpr. (ut sten Ke deen m. 3, t dr. er 
offerirt 9 à Ltr. 183 Pf., a Fl. M. 190 Walter Laanbeel-Thorn 8 Kirchliche Nacrichten. chken. 
Orden ee , , 0, 650 2 Neuſt. evan. Kirche. 
frei (dunkel Export) f —— —— — — Mittwoch, den 5. März 1890. 
Haus: Doppel: Wie gegen Bier & Fl. N 020. Sport Abends 5 iR: en 
2 eh "nn 0025. feinstes Parfüm, vielgerühmt wegen t 


Altſt. evang. Kirche. 
Freitag, den 7. März 1890. 
Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Orgelvortr.: Sonate k. moll v. Berger. 


Alleinige Niederlage 


Altstädtischer Markt 304, Culmerstr.-Ecke. 
300 M. Erwerb 300 M. in möbl. Zim. von fof. zu verm. 
monatlich f. Jedermann ohn. Aufgabe E „ Culdmerſtraße 321. hocheleganter Ausstattung. à Fl. M. 
d. Stellung. Offert. sub. K. 310 an . Gr Lagerkeller — 11,50 u. M. 1, — allein bei Adolf 
Rud. Moſſe, Köln. zu verm. Heiligegeiſtſtr. bei Zielke. Leetz, Seifenfabrik. 


— . 


seines erfrischenden, kräftigen 
u. anhaltenden Duftes, ist das 
entschieden bevorzugteste Extrait 
der gesammten Sport-Welt. — In 


dächtniß der Kreuzkirche 1724 —1756. 


Collecte für die Stiftung zum Ge⸗ 


Patent'Repetitions Mechanik 
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